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Mittwoch, 25. Januar 1933 Seife 7

Der junge Zreiheitskämpfer ^

Zum Menke » an Herbert Norkus
Am 24. Sannar mz in Verlin von Kommunisten ermordet

Des Toten Gesicht
Tragen heute hunderttausend Mann !
Und sind Gericht . . .

Vor einem Jahre trug die Berliner Hitler -
Jugend ihren ISjährigen Kameraden Her -
b e r t N o r k u s zu Grabe . Es war der jüngste
Blutzeuge unserer Bewegung und fiel bei Er -
siillung seiner Pflicht kommunistischen Horden
in die Hände , die den jungen Körper bestialisch
zurichteten . In einem Berliner Arbeiterviertel ,
in einem Hausflur hauchte er sein junges
Leben aus .

Was hatte dieser junge Mensch » erbrochen ?
Nichts , wie dem heißen Sehnen nach einem
besseren und freien Deutschland Wort und Tat
verlegen . Er erkannte die Gefahren unseres
Kampfes , er wußte , daß dieses rote Mord -
gesindel auch nicht vor dem Jüngsten unserer
Bewegung zurückschreckt , und er hat sich trotz -
öem unermüdlich in den Dienst dieser hohen
Und heiligen Sache gestellt . Während dickbäu -
chige Spießer am warmen Kamin über ihre
Ersahrungen sprechen , da kämpft eine deutsche
Jugend uneigennützig und unerbittlich für die
Freiheit des deutschen Bolkes . Sie gibt , wie
dieser Kamerad Norkns , das Höchste her , was
sie besitzt , und verleiht somit ihrem Leben jenen
vroften Sinn der Hingabe für die Brüder .

Kamerad Norkus und all die vielen
Freiheitshelden unserer Bewegung , sie haben
«wSgekämpft . Wir Jungen aber werden als hei -
ligstes Vermächtnis das Banner , das ihren

toten Leib bedeckt , hochreißen und nicht ruhen
und rasten , bis die Freiheitsglocken von den
deutschen Kirchtürmen läuten . Dann wissen
wir aber eines : Kein deutscher Mann wird
mehr für seine Vaterlandsliebe von rotem Ge -
sindel ermordet werden . Dann wird Zucht und
Ordnung uud vor allen Dingen auch die soziale
Gerechtigkeit eines nationalsozialistischen Staa -
tes einer kommunistischen Bewegung die Seele
aushauchen . Dieses Deutschland wird aber nicht
geführt werden von verkalkten Exzellenzen
und schwachen Generälen , sondern ein Mann
wird an der Spitze stehen , aus den die schaffende
Jugend ihre letzte Hoffnung und ihren letzten
Glauben gesetzt hat ,

Adolf Hitler .
Wir klagen nicht ob des Todes unseres K a -

meraden Norkus und all der vielen , die
im Glauben an die nationalsozialistische Idee
gefallen sind . nein , wir schwören , nicht zu ruhen
und zu rasten , bis der Marschtritt der jungen
Bataillone von der gesamten deutschen Jugend
aufgenommen wird und im Gedenken an daS
Wollen von Herberr Norkus die Frei -

heitsiahnen über Deutschland aufgesteckt
werden .

Du , Kamerad , bist nicht umsonst gefallen ,
Du wirst uns stets ein mahnendes Ge -

wissen sein .

Wird unser Körper auch in Staub zerfallen ,
Der Sieg , er wird doch unser sein !

Hitler-Zugend - PMisimmz der Zugend ?
»Aus . zum Kampf . . ." Hitlerjungen mar¬

kieren mit fröhlichem Gesang und in brauner
Kluft durch das Dorf , das Hakenkreuz auf der
Brust . Manchen Zuschauer freut 's , das Herz
schlägt ihm höher , als er die strammen Jun¬
gen sieht , „ Ein Volk mit einer solchen Jugend
Wrd leben " denkt er . „ Politisierung der Ju -
Ncnd !" Mit verächtlicher bissiger Betonung
hat ' s jemand ins Gespräch geworfen . Die
Stimmung , die Freude über die junge Schar
Ml getrübt .

..Politisierung der Jugend !" Der eine

Wirkt
' s in die Menge als Abschreckung , um da -

bei fem eigen Parteisüppleiu ungehindert wei -
tcrkochen zu können . Der andere plappert 's

^ach und stellt sich irgendwas Grauenhaftes
" arunter vor . Verbrechen am Kinde !
Politisierung der Jugend , ja was meint man

^ ttentlich damit ? Hinanbringen der politischen
^ aftessragen an die Jugend , so fassen es die
leisten auf .

Die Hitler -Jugeud verbietet es sich energisch ,
ÖQS ihr eine solche Arbeitsweise angedichtet
? ' rd . Ihre Führer wissen ganz genau , daß
>u« ge Menschen im Alter von 1 ()—18 sich in
' esen Fragen kein eigen Urteil bilden kön -

daß eine solche Erziehuugsweise das We -
en . die Seele der Jungen also nicht gestalten

Nachgeplapperter Formelkram , schwache.
^ üchic,e Form ohne Inhalt wäre das Ergcb -
•
J 'ä. Bauen auf sehr leichtem Sande , wäre st-

^ erer Tod der nationalsozialistischen Jugend -
"cweguug und damit des ganzen Nationalso -

^ alismus . Denn der natürliche Instinkt des

jugendlichen wendet sich aus die Dauer gegen
^ ue solche Erziehung . Er kehrt ihr einfach den
Zücken .

Grundlegend bei der Erziehungsarbeit in der
vttler -Jugend ist die Weltanschauung des Na -
" °nalsozialismus .

Aber muß die Pädagogik sich nicht ihr eige -
J s Ziel bestimmen ? Gibt es hier nicht so
" vas joie eine Autonomie der Pädagogik ?

. .^ ^ in ! „ Erziehung ist der Porgang der Ein -
»Uedcrung des Nachwuchses in die Gemein -

^ >afts - und Volksordnungen .
" „Alle Er -

° ° hu « g untersteht dem Gesetz der Eingliede -
nämlich des Aehnlichwerdens , der Typi -

° rung der Glieder nach Ordnungen . Inhalt
nd Werten der Gemeinschaft ." Diese Worte
rns . K r i e ck ' s . des neuen Herolds in der

^ agogjschen Welt , weisen der Erziehung ih -

j,
n richtigen Platz an . Die Gemeinschaft mit

ü - f n geistigen Gehalten bestimmt und ist das
der Erziehung , eben weil die Gemeinschaft

. notwendige Voraussetzung für das Leben je -
" Einzelnen ist. Was nützt uns der „Mensch

>ich" . der sich nicht in das Bestehende einzu -
^ deru weiß .

derjenige , der ein gut Teil des Bc -
senden in sich ausgenommen hat , seine in -

' r® Form nach diesem gestaltet hat lwas aber
einer bloßen Uebernahme gleichzusetzen

hat das Recht und die Aufgabe , nun auf%

die schon vorhandenen objektiven Ordnungen ,
Gehalte rückwirkend gestaltend zu wirken .

Eine durchgreifende Erziehungsreform ist
jedesmal dann fällig , wenn große Männer ei -

neu , Volke eine andere Külturauffassnng , an -

dere objektive Gehalte geben .

Nun hat der Frontsoldat Adolf Hitler die

Unmöglichkeit des Liberalismus , des reinen
Nationalismus , des Atomismus und Jnbivi -

dualismus erkannt , in dessen Geist er erzogen
worden ist. Er wurde der Künder einer neuen

Weltanschauung , Prophet des Nationalsozia -

lismus . Er entsachte eine Volksbewegung , wie

sie Deutschland größer und geschlossener kaum

gesehen hat .

Die neue Gemeinschaft mit der neuen Welt -

an schauung ist da . Wenn die Hitleringend sich

nuu die Aufgabe gestellt hat , die Jungen im

nationalsozialistischen Geist zu erziehen , d . h.

sie in die nene Gemeinschaft hineinzubilden ,
so zieht sie nur ganz einfach die Folgernngen
aus den Gegebenheiten , so gehorcht sie dabei

nur einem Naturgesetz . „Erziehung ist Funk -

tion der Gemeinschaft " , sagt Krieck . Die Hit -

lerjugend ist eine Funktion der Gcmeinschalt
von 15 Millionen Nationalsozialisten .

Wie wird nun in der Hitlerjugend erzogen ?

Hier sei nur das Wichtigste genannt . Nicht

Vorsagen und Nachplappern von Formeln , die

im politischen Tageskampf gebraucht werden ,

gilt hier . Aber gerade dies möchte man uns

so gerne andichten , und gerade das versteht
man so oft und gerne unter „Politisierung der

Jugend ".
Der Führer wandert mit seinen Jungen

hinaus aus dem Dorf , aus der Stadt . Die

Heunat wird erwandert , erlebt . Inneres Ver -

buildeuseiu mit der Heimat und ihren Men -
schen kann nicht ausbleiben . Ein echtes völki -
schcs Bewußtsein und damit auch die Bereit -
schaft , diese Heimat gegebenenfalls zu verteidi -
gen , entstehen . Jener Wortpatriotismns im -
terscheidet sich deutlich davon .

Tie Hitler - Jugeud haust draußen tagelang
in einem Zeltlager , ist ganz auf sich angewie -
sen . Lebendige echte Kameradschaft verbindet
bald alle . Geineinnutz geht vor Eigennutz . Der
Anfang zum Erleben und Eingliedern dieses
Grundsatzes in die Seele des Juugen ist da .

Der einzelne wird mit Führerausgaben be -
traut , die er selbständig zu erledigen hat , wo -
bei er aber dem übergeordneten Führer und
der Gesamtheit verantwortlich ist . Steigerung
des Berantwortlichkeitsgesühles . Zeigen und
Ueben der Führergualitäten . Natürliche Füh -
rerauslese .

Bei Jungen , deren Seele durch die Tatge -
meinschast so gestaltet worden ist . fallen auch
die Worte auf fruchtbare » Boden , die auf dem

Heimabend den Geist großer Männer lebendig

werden lassen , die von Volk . Vaterland , Hel -
dentnm handeln .

Aber ihr exerziert ja auch mit euren Jungs !
Ein Vorwurf soll diese Bemerkung meistens
sein . Wir exerzieren aber nicht um des Exer -
zierens willen . Ordnung , Disziplin , gute
körperliche Haltung soll diese neue Jugend
zeigen , auch außerhalb des Dienstes, ' das Mit -
tel dazu ist das Exerzieren . Dieser Sinn ist
der Mühe schon ivert . Und glauben sie nicht
auch , daß die Schueidigkeit sehr wohl auch zu
einer Schneidigkeit des Geistes werden kann ?

So wird in der Hitlerjugend erzogen ! So
wirb die Weltanschauung Nationalsozialismus
Grundlage und Richtpunkt einer neuen Erzieh¬
ung .

„Politisierung der Jugend ." Will man die
Hitler -Jugeud so kennzeichne » , so mag man es
tun . Politik ist ja auch nichts anderes als die
in Handeln umgesetzte Lebensanschauung . Aber
dann soll man auch seine eigene Erziehuugs -
tätigkeit so benennen uud ihr nicht ein unpo¬
litisches Mäntelchen umhängen wollen . Dann
soll man aber auch vorsichtig mit diesem Aus -
druck umgehen , ihn nicht gewissenlos in die
Menge hineinwerfen und dort gewollt oder un -
beabsichtigt unberechtigte Mißstimmung gerade
gegen die Hitler -Jugeud erregen , sondern die -
se Bezeichnung nur dort verwenden , wo sie
gan ^ bestimmt richtig verstanden wird .

Georg Frerichs .

„ Karl Marx und feine Lehre
"

So lautet die Arbeitslosung , die die soziali -

stische Arbeiterjugend für das 1 . Vierteljahr
von 1933 herausgegeben hat . Karl Marx , der

Abgott jedes Sozialdemokraten und Kommiu -

nisten , soll durch Vorträge und Vorlesungen
dem unvoreingenommenen Arbeiterjnngen
näher gebracht werden .

W i r wissen , was wir diesem Verführer zu
verdanke » haben , und halten es für eine un -

vermeidliche Pflicht , unsererseits alles zu tun ,
um dieser Arbeitslosuug der SAJ . innerhalb
der deutschen Jugend den „richtigen " Sin » '.u

gebe « . Ist das nicht gerade sür jeden jungen
Menschen schon ein Fingerzeig , wenn wir den
Führer und Schöpser der roten Arbeiterbewe -

gang mit dem Führer und Schöpfer unseres
deutschen Arbeitertums vergleichen ? Dort der
im bürgerlichen Leben ausgewachsene jüdische
Intellektuelle » der aus Haß gegeu die Führer -

persönlichkeit eines Bismarck sich die revolu -

tiouäre Arbeiterschaft in diesem Kampf dienjl -

bar machte . — uud hier ein in Entbehrung und
Not herangewachsener deutscher Arbeiter , der

durch die seelische Verbundenheit mit den schas -

senden Kräften des deutschen Volkes den Weg

zu einer nationalen und sozialen Befreiung ge¬
sucht und gefunden hat !

Allein schon diese Tatsache müßte den deut -

schen Menschen zu einer klaren Entscheidung

zwingen , doch wir missen , daß das . was man
Ort und 7(1 Jahre lang als Gift in die deutsche

Arbeiterschaft hineingeträufelt hat , nicht von

heute auf morgen wieder herauszuholen ist.
Vielfach hat diese Irrlehre das Empfinden für
eine gesunde Entscheidung getötet . Die junge
Generation aber hat hier etwas gutzumachen ,
was ein verkalktes und verspießertes Bürger -

tum in seiner Schlasinützigkeit versäumt hat .
Wir werden nickt ruhen und rasten , bis jeder

junge deutsche Arbeiter erkannt hat , daß dieser

Vertreter des jüdischen Geistes samt seiner Irr -

lehre nicht das Wohl bringen , sondern daß am
Ende dieser Entwicklung uur die bittere Er -

kenntnis der Verblendung stehen kann .

Wir werden unsere jungen Führer uud Red -

ner gerade in der nächsten Zeit ans das inten -

Deutsche
i - >- « ' » » - 5- » " " " »«

scheiimng. Schicksalskampfes der deutschen Nation stellen.
Du kannst Dich nicht abseits des gro «eu

Führer fei » !
Mache Schluß mit allen Halbheiten ! Adolf Httl - r m « v ' * » »

Darnm hinein in die nationalsozialistische Ii g

Die Hitlerjugend im Angriss !

Deutsche Eltern /
Enre Jungen » ud Mädel gehören Hi ^ rs .? r « t Ihr uuse

°
r SoS

'
lSn- -- - - 3««» 3

Mädels mit uns kämpsen lassen . , .

Wo es um Deutschland geht , da darf du ' t ug

Darum uuterstütft uusern Kamps ! Ott jgj
« 9, &o1 ' H ' " ers Wort denke « :

„ Im Himmel einen Gott und aus Erden e. « Vaterland .

Jugend her für Dentsckland !
^ . Friedhelm Kemper . BaunsShrer der HJ .

sivste über die Lehre von Karl Marx unter «
richten uud sie hiuausschicke » in Tanjende von
Versammlungen , um dort dem jungen deut -
schen Menschen einzuhämmern , daß er heute
uoch die Entscheidung über Weg und Ziel in
seiner Hand hat . Wir werden ihm klar machen ,
daß der Kamps des erivachten Deutschlands nur
unter der Fahne und Führung Adolf Hitlers
geführt werden kann . Wir wollen nicht haben ,
daß . wie der Zionist Zlvcisti in seinem Buch
über Moses Heß schreibt , daß die in Marx und
Lassalle wirkende Urkrast die alten Ordnungen
gestürzt und die messianische Zeit aus der ver -ss
jüngten Erde gegründet habe . Wir haben keiu ^

Interesse an dieser sogenannten „ messianischen
Zeit " , unter der der Jude jene Epoche ver -
steht , wo er über alle Volker herrschen kann !

Der deutsche Jungarbeiter ist uns zu schade
dazu , ihn zum Werkzeug jüdischer Drahtzieher
zu machen . Dem kommenden Deutschland wird
der Nationalsozialismus seinen Stempel auf «
drücken . Dann wird für die Lehre eines Karl
Marx kein Platz mehr sein . Das sei den Herren
Führern der SAJ . mit aller Eindringlichkeit
gesagt ! lind sie werden sich in B '̂ lde über den
„ seltsamen " Widerhall ihrer Arbeitslosung
innerhalb der deutschen Jugend wundern .

K. C.

JiütfULi, fa\ au4 die, . .
Cieöder schwarzenTutoren.
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2. tDir fahren durch die Helder. durch kreide. Moor und wöldev,
durch wiese. Trifft und flu , soweit der Himmel blau wir schütte!«
ab die Lorgen , was kümmert uns das Morgen ? Im Kücken laht
den Tod . das andre walte Gott ! Tradiralla usw .

3. wir riegeln keine Pforte , wir ruhn an keinem Grte. wi,
sammeln keinen Lohn , wie 's kommt , so flieht's davon , wir feilsten
nicht ums Leben - wer 's nimmt , dem ist's gegeben , wir scharre?
steinen ein , das (örab ist allgemein . Tradiralla usw.

4 . tDir | paten nid)« für (Erben; cas bleibt , dl» mag verderbe ^ i
vilö iiommt 's an (einen Herrn , wer S sind «, beball •» gern. Sä»
Dolerlanb und Shre «rheben toi , 61« wehre . |ür Hermann, 4rt
und (&ui verspritzen wir das Blui CratiraOa u!a>.

5 Und keine wehre fallet , bevor bat Can» entlallet »sq
Staub der Snrannel , bis (Erb und Himmel sret. Oer ffeufet .«»
oerlinken , die Männlichkeil |o0 blinken , da, deulsch« Reich bellehy
bis Itb und flu octgeljn . CraOiraUo uja>. ,» fl Soiuot» isi« ' '
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